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3 Expedition: Herrenfiraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 10. September 1860. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

urin, s. Sept. Nach hier eingetroffenen Berichten aus 
Bologna vom heutigen Tage iſt in der Delegation Urbino⸗ 
Peſaro eine aufſtändiſche Bewegung entſtanden. 400 Inſur⸗ 
genten haben die päpſtlichen Truppen verjagt. Zwiſchen Turin 
und Neapel iſt die telegraphiſche Verbindung geſtört. 

Turin, 9. Sept. Hier eingetroffene Nachrichten aus 
Bologna vom heutigen Tage melden, daß in Montefeltro und 
in anderen Städten die dreifarbige Fahne entfaltet ſei und 
der Ruf: es lebe der König Emanuel, gehört werde. 
Pergolo und der Diſtrikt iſt im Aufſtande. Aus Sinigaglia 
und von anderen Seiten ſind Bewaffnete zum Beiſtand her⸗ 
beigeeilt. Aus den Marken find Deputirte abgereiſt, vom 
König Emanuel Hilfe zu erbitten. 

Mailand, 9. Sept. Die „Perſeveranza“ meldet: Nach 
aus Florenz hier eingetroffenen Nachrichten vom geſtrigen 
Tage hat General Cialdini die römiſche Grenze bei Catto⸗ 
lica überſchritten und eilt Peſaro zu Hilfe, das um Juter⸗ 
vention gebeten. Umbrien und die Marken ſeien zum 
Aufſtande bereit. Die „Perſeveranza“ behauptet wirder⸗ 
holentlich, daß die ſardiniſchen Truppen die Grenzen über- 
ſchritten hätten, um Umbrien und die Marken zu occupiren, 
weil der Papſt die fremden. Truppen Lamoricières bei⸗ 
behalten. 

Paris, 8. Sept., nz (W. T. B.) Der heutige „Conſtitutionnel“ 
erklärt die Nachricht, daß 240,000 Mann der franzöſiſchen Armee mobiliſirt 


Garibaldi habe in Cava zu Mittag 
Ein Leitartikel der heutigen „Opinione“ 
ficht, Oeſter⸗ 


daß ſie Guerazzi Bi Diktator von Rom ausgerufen hätte. , 
izirt in den eroberten Theilen des neapolitaniſchen Reichs 


ie chriſtliche Bevöl erung verfolgt mit W r. Intereſſe die Erfolge Ga⸗ 


aus Neapel vom 6. Sept., wonach der 1 9 Fran 
niſchen Dampfer nach Gaeta einſchiffte und 501 
Neapel einzieht, das ruhig iſt. 

(Nord.) Paris, 8. Sept. Der „Moniteur“ veröffentlicht eine Depeſche 


aus Avignon vom 7. d. M., daß Ihre MM. angekommen und enthuſiaſtiſch 


aufgenommen worden ſind. 5 

Jun) Madrid, 7. Sept. Die Abreiſe der Königin iſt auf den 9. d. M. 
feſtgeſetzt. Es find Befehle erlaſſen worden, zehn Dampfer, die zur Unter: 
drückun des Negerhandels und zur Vertheidigung der Küſte von Cuba be⸗ 
ſtimmt And, in Bereitſchaft zu ſetzen. 


CCCP 


Preuſt en. 

Berlin, 8. Septbr. (Amtliches.] Der bisherige Bergrath 
Karſten zu Waldenburg iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht 
zu Waldenburg und zugleich zum Notar im Departement des Appel⸗ 
lationsgerichts zu Breslau, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Wal⸗ 
denburg und mit der Verpflichtung ernannt worden, ſtatt ſeines bishe⸗ 
rigen Amts⸗Charakters fortan den Titel Juſtizrath zu führen. (St.⸗A.) 

[(Militär⸗Wochenblatt.] Frhr. v. d. Goltz, Oberſt und Kommdr. des 

1, oberſchleſ. Inf.⸗Regts. (Nr. 22), unter Stellung à la suite dieſes Regts., 
um Kommdr. der 28. Inf.⸗Brig., v. Pleſſen, Oberſt und Kommdr. des Kaiſer 
tanz Garde⸗Gren.⸗Regts. (Nr. 2) unter Stellung à la suite dieſes Regts., 

zum Kommdr. der 15. Inf.⸗Brig., v. Prondzynski, Oberſt und Kommdr. des 
pomm. Inf.⸗Regts. (Nr. 21), unter Stellung à la suite eg Regts., 

im Kommdr. der 9. Inf.⸗Brig., v. Roſenberg⸗Grüszezynski, Oberſt, in Stre⸗ 
itz, zum Kommdr. des Kaiſer Franz Garde⸗Gren.⸗Regts. (Nr. 2), v. Stück⸗ 
Tadt, Oberſt⸗Lieut. pom 1. weſtfal. Inf⸗Regt. (Mr. 13), zum Kommdr. des 

„ oberſchleſ. Inf.⸗Regt. (Nr. 22), v. Sauſin, Oberjt-Lieut. vom 3. thüring. 
daf Regt. (Ar. 71), zum Kommdr. des 4. pomm, Inf; Regts, (Nr. 21) er: 
Sant. v. Zamory, Oberſt⸗Lt. vom brandenb. Füſ.⸗Regt. (Nr. 35), unter 
Reellun a la suite des magdeb. Füſ.⸗Regts. (Nr. 36), mit der Führung dieſes 
und ed eauftragt. Stiehle, Major à ſa suite des Generalſtabes der Armee 

Director der Kriegsſchule zu Potsdam, in gleicher Eigenſchaft zu der 
vom zu organiſirenden Kriegsſchule in Neiſſe verſetzt. v. Doering, Major 
der A eneralſtabe der 3. Div., unter Stellung à la suite des Generalſtabes 
Ses Anne, zum Director der Kriegsſchule in Potsdam ernannt. Foitzik, 
Regt. ieut, vom 3. oberſchleſ. Inf.⸗Regt. (Nr. 62), in das 1. oberſchleſ. Inf. 
6 Bib 22) verſetzt. Gallus, Diviſtons⸗Audikkur und Juſtizrath, von der 
Audit iſion als Garniſon⸗Auditeur nach Schweidnitz, Koehler, Garniſon⸗ 

b ab werfe, als Diviſions⸗Auditeur zur 6. Diviſion vom 1. Oktbr. 

erlin, 8. Sept. [Diplomatiſches. — Die würzburger 
an b Glaubwürdige Nachrichten aus Paris bereiten auf 
= au Aktenſtück vor, das den Zweck habe, „das ungerechte 
i iß 5 Kaff unelandes“ zu beſeitigen. Unmittelbar nach der Rück⸗ 
en des Ke Pr & die Hauptſtadt werde Hr. Thouvenel eine Circular⸗ 
i ote an die Vertreter Frankreichs bei den Großmächten abſenden, von 
pur man ſich in Paris einen vollkommen beruhigenden Eindruck ver⸗ 

. Es wird hinzugefügt, das Circular ſei von Perſigny entwor⸗ 

und der Entwurf „den dem Geſandten befreundeten britiſchen 

gatsmännern“ mitgetheilt und von ihnen gebilligt. 
ber Ueber die Zwecke, welche der Großherzog von Heſſen in Wien 
foge, erhalten wir folgende beachtenswerthe Aufſchlüſſe aus Wien 


vom 6. Sept.: „Die Anweſenheit des Großherzogs von Heſſen hat 
einen ganz anderen Grund, als die Zeitungen melden. Im Lager der 
würzburger Konferenzſtaaten droht ein Zwieſpalt auszubrechen, der na⸗ 
mentlich in Bezug auf die Reviſion der Bundeskriegsverfaſſung einen 
Theil der bisher zuſammengegangenen Regierungen der preußiſchen An⸗ 
ſchauung weſentlich näher führt, und der Großherzog, der rein und 
unverfälſcht die hieſige Anſicht vertritt, iſt hier, ſowohl um über die 
Lage der Dinge aus erſter Quelle Bericht zu erſtatten, als die erfor 
derlichen Aufklärungen und Andeutungen über den ferneren Gang der 
öſterreichiſchen Politik ebenfalls aus erſter Quelle entgegen zu nehmen. 
So viel man hört, neigt ſich Würtemberg augenblicklich faſt ganz, Baden 
ganz zu Preußen hin.“ 

— Wir hören aus ganz ſicherer Quelle die in den belgiſchen Blät⸗ 
tern dementirte Nachricht von einer franzöſiſchen Beſchwerdenote an das 
brüſſeler Kabinet durchaus beſtätigen. 

Berlin, 8. Sept. [Vom Hofe) Der Chef des Militärkabinets, 
G. M. v. Manteuffel, welcher nach einem mehrwöchentlichen Aufenthalte 
in dem Kurorte Gaſtein eine Reiſe nach der Schweiz angetreten hatte, 
iſt geſtern Abend von dort hier eingetroffen und hat ſeine Amtsgeſchäfte, 


die der Oberſtlieutenant v. Dewall bisher geführt hatte, wieder über⸗ 


nommen. Oberſtlieutenant v. Dewall begiebt ſich nunmehr nach Frank 
furt a. M., um ſeine neue Stellung als zweiter Bevollmächtigter bei 
der Bundesmilitärkommiſſion zu übernehmen, in welcher er ſeither durch 
den Major v. Scheliha vertreten worden iſt. 

— Se. k. H. der Prinz-Regent ſind geſtern Abend von dem 
Manöver bei Gardelegen nach Potsdam zurückgekehrt, haben in dem 
Schloſſe Babelsberg übernachtet und werden heute Nachmittag von 
dort hier eintreffen. 

— Se. k. H. der Prinz Friedrich fuhr geſtern Mittag nach 
Potsdam, ſtattete Ihrer Majeſtät der Königin im Schloſſe Sansſouci 
einen Beſuch ab und kehrte um 3 Uhr wieder hierher zurück. 

— Der Handels⸗Miniſter v. d. Heydt iſt geſtern Abend von 
ſeiner Rundreiſe in den Provinzen Preußen und Pommern wieder hier 


eingetroffen. 
Deut ſehland. 


Vom Main, 7. Sept. [Frankreich für Venetien.] Das 
franzoͤſiſche Gouvernement ſcheint es für angezeigt zu halten, England 
auf dem Wege, den daſſelbe in Bezug auf Venedig eingeſchlagen hat, 
allerdings nicht ganz allein gehen zu laſſen, aber ihm doch nur in gro: 
ßer Entfernung zu folgen. Am 31. Auguſt iſt eine lange Note des 
Hrn. o. Thouvenel nach Turin abgegangen, welche, obgleich mit aus: 
drücklicher Hinweiſung auf die neuerdings von England in jener Frage 
eingenommene Stellung, doch nicht, gleich England, das Verlangen 
ausſpricht, ſondern nur den Rath ertheilt, Piemont möge ſich „im In⸗ 
tereſſe Italiens“ eines Angriffs auf Venedig, wie überhaupt eines 
geradezu provocirenden Vorgehens gegen Oeſterreich unter allen Um⸗ 
ſtänden enthalten. Andentungen über die Entſchließungen der kaiſerli⸗ 
chen Regierung, falls ihr „Rath“ vielleicht auch diesmal aus dem einen 
oder dem andern Grunde keine Beachtung finden ſollte, fehlen in dieſer 
Note gänzlich. b 

Koburg, 6. Septbr. lueber die letzte Sitzung des Na⸗ 
tionalvereins] entnehmen- wir der „Nat.⸗Ztg.“ noch Folgendes: 
Den Hauptgegenſtand der Tagesordnung bildete die Debatte über die 
italieniſche Frage. Vor Eröffnung der Debatte ergriff Herr v. Ben⸗ 
nigfen das Wort. Die italienische Frage, wie fie heute dem National⸗ 
Verein vorliege, ſei eine weſentlich öfterreihiihe und norditalieniſche. 
Er ſpreche den Wunſch und die zuverſichtliche Hoffnung aus, daß alle 
Redner ernſtlich beſtrebt ſein würden, alles Verletzende in ihren Vor⸗ 
trägen zu vermeiden und ſich der beſonnenen Mäßigung zu befleißigen. 
Es lagen zur Debatte vor: der bekannte ſtettiner Antrag, betreffend 
eine Sympathie⸗Erklärung für Italien, der Ihnen bereits mitgetheilte 
Ausſchußantrag in vier Abtheilungen, Nebenanträge von Duncker aus 
Berlin, Weber aus Stade und Hering aus Eiſenach, ſo wie ein An— 
trag von Streckfuß aus Berlin auf moͤtivirte Tagesordnung, in wel— 
cher zwar die Sympathien für Italien nicht verhehlt, die Anregung 
der Frage im deutſchen Nationalverein aber für unzeitgemäß erklärt 
werden ſollte. Berichterſtatter des Ausſchuſſes war Herr Brater aus 
München. Es ſei allerdings richtig, in die Erörterung der italieni⸗ 
ſchen Frage hier einzugehen. Die ſechſte Großmacht, die öffentliche 
Meinung, ſei die Macht, in der wir wirkten. Es ſei nothwendig, daß 
die Ziele klar ausgeſprochen würden. Der Redner vertheidigte ſodann 
die Ausſchußanträge. Die Erklärung der Unverletzbarkeit des deutſchen 
Bundesgebiets ſei nothwendig gegenüber der Befürchtung, die Italiener 
könnten Trieſt und Wälſchtirol angreifen wollen. Man dürfe und 
könne ferner zwar von Oeſterreich nicht verlangen, Venetien freiwillig 
aufzugeben, aber wenn Oeſterreich nicht die Kraft habe, den Kampf 
gegen die Italiener allein zu beſtehen, ſo ſei es nicht Deutſchlands 
Aufgabe, für Venedig auf den Kampfplatz zu treten. In dieſen Wor⸗ 
ten ſei die Antipathie gegen das öͤſterreichiſche Syſtem ausgeſprochen. 
Aber die Einmiſchung Frankreichs gefährde deutſche Macht und deutſche 
Freiheit, es ſei nothwendig für eine nationale deutſche Politik gegen 
die Uebergriffe des Bonapartismus aufzutreten. Einzig ſei zu ſorgen 
(Punkt 4), daß ein ſolches Auftreten nicht umſchlage in einen Kampf 
der Reaktion gegen die Freiheit. 

Amelung aus Stettin vertheidigt das Nationalitätsprinzip. Wir neh⸗ 
men dieſes Prinzip für uns in Anſpruch, der Nationalverein gründet ſich 
hierauf, wir müßten es alſo auch für Italien anerkennen, Die deutſche Be⸗ 
denklichkeit, ob es gut ſei, daß der Verein dies ausſpreche, ſei nichtig. Der 
Nationalverein ſei das einzige freiſinnige Organ des deutſchen Volkes. Wir 
müßten Italien unfere moraliſche Unterſtützung leihen, und gegenüber den 
deutſchen Regierungen eine Allianz mit dem geeinigten freien Italien an⸗ 
ſtreben. Unſere Politik ſei die der ig Völker. Die Reſtauration in Ita⸗ 
lien würde die Reaktion in Deutſchland zur Folge haben. § 1 des gs 
antrages fei überflüffig, die Unverletzbarkeit des Bundesgebietes ſei ſelbſt⸗ 
verſtändlich, der Verein verfolge ja keine landesverrätheriſchen Tendenzen. 
Venedig gehöre nicht zu Deutſchland, und was die Frage einer eventuellen 
Einmiſchung Frankreichs beträfe, jo wollen wir keine Konjekturalpolitik trei⸗ 
ben. Wir fürchten von Frankreich nichts, weil wir nichts von ihm wollen. 

Weber zieht feinen Antrag zurück. Duncker vertheidigt den ſeinigen. 
Im innigſten Zuſammenhange mit der deutſchen Verfaſſungsfrage ſtehe die 
auswärtige Politik. Man dürfe nicht zur Tagesordnung übergehen. Teplitz 
ſei für Preußen ein Fehlgriff geweſen, man müſſe ſuchen, die golden abzu⸗ 
wenden. Wahrſcheinlich ſeien die angeblichen Reſultate der Zuſammenkunft 
vielfach übertrieben worden, aber Eins ſtehe doch feſt, daß in Teplitz der 
öſterreichiſche Beſitz Venetiens als ein deutſches Intereſſe erklärt ſei. Man 
dürfe Venedig Italien nicht vorenthalten aus militäriſchem Intereſſe, ſonſt 
könnte mit demſelben Recht Frankreich ſeinen Mincio, den Rhein, Dänemark 
den feinigen, die Eider fordern. Keine Römerzüuge mehr! Das Ueberge⸗ 
wicht Frankreichs werde von der füddeutſchen Demokratie überſchätzt, nicht 
ſo von der preußiſchen. Er verweiſe auf die Politik Friedrichs des Großen 


gegenüber einer jetzt beliebten Hauspolitik. Die Fürſten müßten das einzig 
mogliche Bündniß eingehen, das Bündniß mit dem deutſchen Volke. Die 
deutſche Bundesgrenze ſei zu wahren, aber auch das Recht der Neutralen. 
Streckfuß aus Berlin vertheidigt ſeine Tagesordnung aus Gründen der 
Verſtandespolitik und Zweckmäßigkeit. Die Demokratie jei gegen die tetzlitzer 
Juſammenkunft, aber auch gegen die Ausſchußanträge. Fries aus Weimar 
ſchlägt vor: die Verſammlung beſchließt unter Annahme des ſtettiner An⸗ 
trages zur Tagesordnung überzugehen. Rieſſer vertheidigt den Ausſchuß⸗ 
antrag. Man treibe keine Gefühlspolitik; es ſei gefährlich, unbedingt jetzt 
Sympathien auszuſprechen. Grit mögen die Italiener Nizza zurüderobern, 
dann erſt mögen ſie an Venedig herantreten. Die ſüddeutſche Demokratie 
ſei im vorigen Jahre unbedingt für Oeſterreich geweſen. Er befürwortet 
einfache Tagesordnung oder Annahme des Ausſchußantrages. 

So ſtand gegen Mittag die Diskuſſion in dieſer Angelegenheit. Die 
Meinungen gingen weit auseinander, die Gegner waren erhitzt, man 
mußte ſehen, ob auch hier, wie am Tage zuvor, eine Einigung moͤg⸗ 
lich ſei. Eine Pauſe von einer halben Stunde benutzte der Aus⸗ 
ſchuß, um ſeinen erſten Antrag fallen zu laſſen und folgenden neuen 
zu formuliren: „In Uebereinſtimmung mit der Erklärung des Aus⸗ 
ſchuſſes vom 13. März d. J., worin bereits die Sympathie des deut⸗ 
ſchen Volkes für die nationale Bewegung Italiens ausgeſprochen iſt, 
zugleich aber der deutſche Standpunkt in der italieniſchen Frage ge⸗ 
wahrt iſt, geht die Verſammlung über alle geſtellten Anträge zur Ta⸗ 
gesordnung über. 

Hierauf ziehen Amelung und Duncker ihre Anträge zurück. Rey⸗ 
ſcher motivirte kurz den neuen Ausſchußantrag und bittet, Oeſterreich 
nicht ohne Noth zu verletzen. Miquel aus Göttingen formulirt einen 
beſonderen Antrag, die Sympathie des deutſchen Volkes für Italien 
auszusprechen, ſich aber gegen eine Verletzung des Bundesgebietes und 
eine Einmiſchung Frankreichs zu verwahren. Einfache Tagesordnung 
wäre jetzt Unterſtützung habsburgiſcher Politik. Weber erklärt ſich 
für den Miquel'ſchen Antrag, Georgi aus Würtemberg betont die 
Gefahr für Südtirol, Metz aus Darmſtadt iſt für den Ausſchußantrag; 
man müſſe eine Form wählen, die nicht die eigene nationale Bewe⸗ 
gung zurückſchrecke. 

Nachdem ſchließlich noch Hr. Pariſius aus Gardelegen gegen die 
Duncker 'ſche Charakteriſirung der preußiſchen Demokratie Verwahrung 
eingelegt hatte, wurde der Schluß angenommen. Streckfuß zieht 
ſeinen Antrag zu Gunſten des Ausſchußantrages zurück. Der Miquel⸗ 
ſche Antrag kommt zuerſt zur Abſtimmung und fällt. Die vom Aus⸗ 
ſchuß beantragte motivirte Tagesordnung wird ſchließlich mit entſchiede⸗ 
ner Majorität angenommen. J 

Hiermit hatte die Sitzung ihr vornehmſtes Intereſſe verloren. Herr 
v. Rochau erſtattete noch Bericht über drei Anträge, betreffend die 
militäriſche Erziehung der Jugend, die Einführung der allge⸗ 
meinen Wehrpflicht und die Uebung im Gebrauch von Kriegswaffen. 
Den zweiten Antrag hat der Ausſchuß zurückgezogen, da militäriſche 
Autoritäten vorher zu vernehmen wären. Georgi aus Würtemberg 
erwähnt einer Denkſchrift der kürzlich in Koburg gehaltenen Turner⸗ 
verſammlung, in welcher die Einübung der Jugend mit Kriegswaffen 
für gefährlich erklärt wird, ſo lange die allgemeine Wehrpflicht nicht 
eingeführt ſei. Mit dieſer Einſchränkung werden die Anträge ſodann 
einſtimmig ohne Diskuſſion angenommen. 

Nachdem ſchließlich einige geſchäftliche Angelegenheiten erledigt wa⸗ 
ren und Herr Habicht die Gründung einer volksthümlichen billigen 
Zeitſchrift des Vereins, namentlich für die Landbevölkerung befürwortet 
hatte, verlieſt Herr v. Bennigſen ein ſoeben an ihn gelangtes offi⸗ 
zielles Schreiben des Präſidenten der societa nazionale in Turin, 
La Farina, in welcher der italieniſche Nationalverein dem deutſchen 
ſeine Sympathien für die deutſchen Einheitsbeſtrebungen ausſpricht. 
Herr v. Bennigſen wird Herrn La Farina den heutigen Beſchluß und 
den Empfang des Briefes mittheilen. Der Präſident ſchließt dann 
mit wenigen Worten. Mit mancher bangen Sorge ſeien wir gekom⸗ 
men, man könne wohl ſagen, wir ſchieden mit Stolz und Freude über 
die erreichte Einigkeit. Die Schadenfreude unſerer Feinde ſei zu 
Schanden geworden. Er brachte dem Herzog Ernſt von Koburg, in 
deſſen Lande wir in dieſen Tagen die Gaſtfreundſchaft genoſſen, ein 
dreimaliges Hoch aus; die Verſammlung ftattete ihrem Präſidenten 
ihren Dank gleichfalls durch ein dreimaliges Hoch ab — und die erſte 
Generalverſammlung des deutſchen Nationalvereins war geſchloſſen. 

Schwerin, 7. September. [+ Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Strelitz.] Heute Morgen langte hier die Trauerbotſchaft von dem geſtern 
a erfolgten Ableben des Großherzogs von Mecllenburg⸗ 

relitz an. 

Der hohe Verblichene war geboren am 12. Auguſt 1779, ſuccedirte ſeinem 
Vater, dem Großherzoge Karl, am 6. November 1816, und war vermählt 
ſeit 12. Auguſt 1817 mit Marie eee des weil. Landgrafen 
Friedrich zu Heſſen⸗Kaſſel Tochter — (geb. 21. Januar 1796) — welche ihn 
mit den nachfolgenden Kindern und Enkeln überlebt: 1) Friedrich Wilhelm, 
Erbgroßerzog (jetzt Großherzog), geb. 17, Oktober 1819, vermähl 28. Juni 
1843 mit Auguſte Karoline Charlotte Eliſabeth Marie Sophie, des Herzogs 
von Cambridge, e von Großbritannien und Hannover Tochter. 
Sohn: Erbprinz Georg Adolf Friedrich Auguſt Viktor Adalbert Ernſt 
Guſtav Wilhelm Wellington, geb. 22. Juli 1848; 2) Karoline Charlotte 
Marianne, geb. 10. Januar 1821, verm. 10. Juni 1841 mit dem damaligen 
Kronprinzen, jetzigen Könige Friedrich Karl Chriſtian von Dänemark, ges 
ſchieden 30. September 1846; 8) Georg Karl Ludwig, geb. 11. Januar 1824, 
vermählt 16. Febr. 1851 mit Katharine Michailowna, des weil. Großfürſten 
Michael von Rußland Tochter. Kinder: a) Herzogin Helene Marie Alexandra 
Cliſabeth Auguſte Katharine, geb. 16. Januar 1857; b) Herzog Georg 
Alexander Michael Friedrich Wilhelm Franz Karl, geb. 6. Juni 1859. 


Italien. a 


Neapel, 1. Sept. General Cutrofiano mußte entlaſſen werden; 
er debutirte mit einer ſo plumpen Drohung von Hängen und Erſchießen 
gegen die Nationalgarde, er begann mit einer fo brutalen Razzia ge⸗ 
gen die Tagespreſſe, daß er dem Hofe, deſſen blindes Werkzeug er war, 
nur geſchadet hat. Wunderbar in jetzigen Nöthen des König Franz 
erſcheint die telegraphiſche Nachricht, daß Hr. Winſpeare, dem Niemand 
traut, am 5. Sept. fein Beglaubigungsſchreiben als bevollmächtigter 
Miniſter des Königs beider Sizilien in Turin dem Könige Victor Ema⸗ 
nuel überreicht hat. In Neapel hat die Verhaftung eines Franzoſen 
Aufſehen gemacht, bei welchem man 40,000 Proklamationeu fand, die 
in einer geheimen, nunmehr geſchloſſenen Buchdruckerei mit Beſchlag 
belegt wurden. In dieſer Proklamation wird geſagt: 1) daß der Kö⸗ 
nig von feinen Miniſtern verrathen werde; 2) daß viele Ausländer ge⸗ 
gen den König conſpiriren; 3) daß viele Waffen in Neapel verſteckt feien 
und 4) daß die Polizei in Neapel ganz und gar dem Feinde ergeben 
ſei. Da man behauptet, Fürſt Jöchitella ſpiele mit dem verhafteten 
Franzoſen unter einer Decke, ſo erklärt ſich der Sturm, welcher gegen 
dieſen ſich erhoben hat und dem er weichen mußte. 

Die „Patrie“ meldet, daß Garibaldi am 4. Sept. Palmi verließ 


Oheim des Königs, der neue Platz⸗Commandant von Neapel, Ges 
neral Cutrofiano, der Fürſt Ischitella und der Kardinal Erzbiſchof 
Sforza befanden. Der König erkaufte das vorläufige Bleiben des 
Kabinets durch Entfernung Cutrofiano's und Jschitella's. Für die 
Zuſtände Neapels fehlt es in civiliſtrten Sprachen an Ausdrücken, die 
ſtark genug find; ein Correſpondent der pariſer „Preſſe“ hat jedoch 
das rechte Wort gefunden: Neapel iſt jetzt überfließend von Unerhört⸗ 
heit (ruisselant d'inouisme). 

Die „Opinione“ erklärt in Bezug auf ein angeblich in Verona 
entdecktes Complot, bei dem ſich Spuren ergeben hatten, daß die 
piemonteſiſche Regierung darum wußte: „Die piemonteſiſche Regie⸗ 
rung hat nicht noͤthig, in Venetien zu intriguiren. Oeſterreich, das 
Nationalgefühl und der Volkshaß gegen die Fremdherrſchaft genügen, 
um das Werk zu vollbringen. Wenn man Oeſterreich um Beweiſe 
für dieſe angebliche Mitſchuld Piemonts angehen wollte, ſo würde es 
ſich, wie immer, in ſein kluges Schweigen hüllen.“ 

„Patrie“ und „Pays“ melden, daß auf den 7. Septbr. die Ab⸗ 
reiſe des Königs von Neapel aus ſeiner Hauptſtadt nach Capua feſt⸗ 
geſetzt war. In der Nacht hatte man von Neapel Waffen, Munition 
und Mundvorrath weggeführt. Die Dampf⸗Fregatte „Borbone“ und 
die anderen treugebliebenen Schiffe hatten Befehl erhalten, nach dem 
Hafen von Gaeta vor Anker zu gehen. Dort ſollen ſich auf 4 Mo⸗ 
nate Lebensmittel für 18,000 Mann befinden, und die Befeſtigungen 
nach der Seeſeite ſind ſeit einiger Zeit beträchtlich vermehrt worden. 
Die neapolitaniſchen Truppen warfen Schanzen am Ufer des Voltorno 


und am 5. zwiſchen Nocera und Salerno landete, ſo wie, daß das 
ganze Land im Aufſtande begriffen ſei. Der marfeiller „Semaphore“ 
hat Berichte aus Neapel vom 1. Sept., wonach der Hof ſich in tau⸗ 
ſend Aengſten befindet, da alles, was der König anordnet, zu ſeinem 
Verderben ausfälll; wo Nationalgarden gebildet werden, um Ruhe zu 
halten, dienen ſie zur Stütze der annexioniſtiſchen Comite's; wo Trup⸗ 
pen gegen Garibaldi operiren ſollen, gehen ſie zu Garibaldi über; das 
| Stichwort der Bewegung: „Victor Emanuel, König von Italien!“ iſt 

in Aller Munde; in Salerno, wohin Bosco mit drei zuverläffigen 
Regimentern eilte, fand er den Aufſtand bereits ſtark geordnet und auf 
die Diſtrikte von Valle, Sala und Diana geſtutzt. Die Abdankung 
des Platz⸗Kommandanten Cutroftano in Neapel wurde von den Chefs 
der Nationalgarde dem Könige förmlich abgerungen; als zweimal ab⸗ 
1 ſchlägige Antwort erfolgt war, bat der König die Offiziere um Bedenk⸗ 

zeit. Darauf gingen dieſe zu den Miniſtern und erklärten denſelben: 
| „Wenn das Kabinet ſich zurückziehe, fo werde binnen zwei Stunden 
10 ein Aufſtand erfolgen, wobei 40,000 Mann auf dem Platze erſcheinen 


würden.“ So „entſchloſſen ſich die Miniſter, die Vertrauensmänner 
des Volkes und der Nationalgarde zu werden“. 
Briefe der „Perſeveranza“ aus Neapel vom 31. Auguſt berichten, 
daß der Plan des neapolitaniſchen Feldherrn Bosco, bei Salerno eine 
Schlacht anzunehmen, aufgegeben wurde, da ſein Heer in Auflöſung 
und Deſertion iſt. Bosco kehrte nach Neapel zurück, und es ſcheint, 
N daß Truppen bei Gaeta concentrirt werden. a 
| Turin, 4. Sept. Nach Allem, was ich ſehe und höre, it Num 
| ein Zweifel mehr zuläſſig, daß die piemonteſiſchen Truppen vielleicht 
ſchon in den nächſten Tagen die Grenzen des Kirchenſtaates überſchritten 
haben werden. Piemont fordert die Entlaſſung der fremden Soldaten 
und, wenn dieſes natürlich nicht erfolgen ſollte, ſo will es ſich in der 
Nothwendigkeit einer Beſetzung der Marken und Umbriens befinden. 
Die zwei Brigaden, welche, wie geglaubt und berichtet wurde, nach 
Neapel hatten eingeſchifft werden ſollen, ſind nun wirklich eingeſchifft, 
allein das Geſchwader, auf welchem ſie ſich befinden, ſoll in der Oran⸗ 
gen⸗Bay vor Anker legen. Eine verläßliche Perſon, welche aus Ancona 
kommt, erzählt viel Seltſames von der Art und Weiſe, wie General 
Lamoriciere die kriegeriſchen Vorbereitungen betreibt. Der franzöͤſiſche 
General zwingt die Einwohner der Provinz zu den ſchwerſten Dienſt⸗ 
leiſtungen. Man greift 30 oder 40 Bauern auf und läßt ſie ohne 
alle Schadloshaltung die ſchwerſten Arbeiten verrichten, und ſelbſt der 
Beſitz der Einwohner wird nicht geſchont, wenn es ſich um Verpflegung 
der Truppen handelt. Man ſetzt hier voraus, daß der König von 
Neapel Salerno aufgeben müſſe, und daß er die ihm zur Verfügung 
ſtehenden Streitkräfte um Gaeta ſammeln werde. 
Der mailänder „Pungolo“ zählt die materiellen Verluſte, welche 
Venetien nur im laufenden Jahre durch Oeſterreich erleidet, in Zah⸗ 
len auf: „Minder-Produktion wegen Zunahme der Emigration 
8,000,000 Fr., Auflage wegen ungeſetzlicher Abweſenheit 327,000 Fr., 
ſequeſtrirtes Kapital⸗Vermögen 12,000,000 Fr., Konſkriptions⸗Kaſſa 
10,000,000 Fr., Ausmerzung von Beamten 180,000 Fr., Aufhebung 
des Arſenals 3,000,000 Fr., Unterdrückung der Remonte-Commiſſionen 
150,000 Fr., außerordentliche Unterbringung von Militärperſonen 
360,000 Fr., außerordentliche Caſernirung 600,000 Fr., Expropria⸗ 
tionen von Grund und Boden 3,000,000 Fr., Verluſt wegen Still- 
ſtandes im Handel 8,000,000 Fr., Requiſitionen 2,000,000 Fr., er: 
ſter Antheil an der Anleihe 750,000 Fr., im Ganzen 56,367,000 Fr.; 
hierzu an ordentlichen und außerordentlichen Steuern 76,000,000 Fr., 
was eine Total⸗Summe von 132,367,000 Franes ergiebt.“ 
Eine geſtern ſchon auszugsweiſe mitgetheilte Depeſche des „Moni: 
teur“ aus Neapel, 6. Sept., lautet: „Garibaldi ſteht in Eboli bei 
Salerno. Die königlichen Truppen konzentriren ſich bei Capua. Da⸗ 
hin will der König ſich begeben und von dort nach Gaeta gehen. 
Neapel iſt der Nationalgarde anvertraut. Die Stadt iſt bis jetzt ruhig. 
Die vom Könige eingeſetzten Behörden bleiben auf ihren Poſten.“ 
| Zwiſchen Salerno und Capua liegt die Hauptſtadt ſelbſt. Wenn, wie 
Ih wir glauben, dieſe Angabe die richtige iſt, ſo hat der Hof den frühe: 
ren Plan, dreimal mit Garibaldi ſich zu meſſen: bei Salerno, bei 
Capua und in Gaeta, aufgegeben; bei Capua ſoll die denkwürdige 
Schlacht geſchlagen werden — wofern dem Könige außer den „Bava⸗ 
reſt“ noch Leute genug bleiben, um N einen en Tag zu 
machen. „Patrie“ und „Pays“ geben eine andere Aufſtellung, die 1 U . } 
%% %% D%.0,, Ds, Span 7. N Sr 
niteur“ find. Danach ftand Bosco mit den treu gebliebenen Truppen] Aktien —. Oeſt. Kredit⸗Aktien 345. ; . 5 
ſeit Anfang Septembers in ſehr feſten Stellungen auf der Straße zwi] London, 8. Sept., Nachm. 3 Uhr. Silber 61%. Schönes Wetter. — 
ſchen Salerno und Nocera, „glühend, die Niederlage von Milazzo zu Conſols 93%. lproz, Spanier 40. Meritaner 7 e 82 J, 
rächen.“ Der König und des Königs Verwandte befanden ſich bei die: an 1 gr, auf Pan en eg 10. 
ſen Truppen; der Graf von Trapani, Oheim des Königs, der früher ſten Banlausweis beträht der en- alan 24,430,090 Bio, der Metall: 
nur Augen für Verkauf ſeiner Sachen zu haben ſchien, hatte das vorrath 16,170,047 Pfd. St. - 
Kommando eines Jäger⸗Bataillons, der Graf von Caſerta, Bruder] Wien, 8. Sept. Des katholiſchen Feſttages wegen keine Böre. 
des Königs, das einer Batterie gezogener Kanonen übernommen. Frankfurt a. M., 8. Sept, Nam 9 9005 Min. 1 
Seitdem aber hat ſich die ganze Provinz Principato Citeriore, mit] Tonds, Altien und Induſtrie Papiere jo au und niedriger. 
der Hauptſtadt Salerno, für den Dictator erklärt, ſo daß Bosco 


Schluß⸗Courſe: Ludwigs an Bee 127. Wiener Wechſel 87¼ 
in Feindes Land ſtand, während Garibaldi, als er am 5. Septbr. 


Darmſt. Bank⸗Aktien 184. armſt. Zettelbank 234. Sproz. Metall. 5. 

4 prz. Metall. 40%. 1854er Looſe 66%. Oeſt. National⸗Anleihe 55%. 
ſich zeigte, die Wege zur Hauptſtadt geebnet fand. Von Salerno 
kann Garibaldi, wenn die Straße frei if, in drei Stunden in 


Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 216. Oeſt. Bank⸗Antheile 664. Oeſt. 
Eredit⸗Aktien 151. Neueſte öſterr. Anleihe 67%. Oeſterr. Cliſabet⸗Vahn 

Neapel ſein. Die „Nazione“ erſtattet ausführlichen Bericht über den 1 

letzten Kriegsrath im königlichen Schloſſe zu Neapel. Zuerſt nahm 


Neapel hat eine Deputation an Garibaldi abgeſandt, die ihn einlud, 
ohne Verzug nach Neapel zu kommen. — Die Rückkehr des Generals 
Vial aus Calabrien ſoll über das Aufgeben des Widerſtandes bei Sa⸗ 
lerno entſchieden haben, da dieſer General unter Hinweiſuog auf ſeine 
Heerestrümmer dem Könige erklärte, es ſei nicht mehr moglich, dem 
Siegeslaufe des italieniſchen Helden mit Erfolg entgegenzutreten; in 


pen zu Garibaldi übergegangen, darunter das ganze 1. Drag.⸗Regt. 

Aus Neapel, 6. Sept., wird der „Times“ telegraphirt: „Es 
heißt, Garibaldi ſei heute Früh in Salerno angekommen. 
jeden Augenblick in Neapel erwartet. Dem Vernehmen nach wird 
der König heute nach Gaeta abreiſen. Das engliſche Kriegsſchiff 
„Intrepid“ iſt geſtern Abends von Salerno hierher zurückgekehrt. 
Herr Edwin James, der ehrenwerthe Herr Aſhley und andere Eng: 
länder ſind an Bord eines ſardiniſchen Schiffes abgeſegelt, um Garibaldi 
einen Beſuch in Salerno abzuſtatten. Neapel ſelbſt iſt vollkommen 
ruhig und die Haltung der Einwohner eine hoͤchſt würdige.“ 


2 Breslau, 9. Sept. Heute Vormittags il Uhr waren mehrere ſtäd⸗ 
tiſche Zimmerleute, von denen der größere Theil auch der hieſigen ſtädtiſchen 
Feuerwehr angehört, in der Nähe der Sandbrücke damit beſchäftigt, in das 
Pfahlufer eiſerne Anker einzuziehen. Der Zimmermann Barunke ſtand 
mit ſeinem Kameraden Riemer auf einem Floſſe, Erſterer wollte eben mit 
einem Poſſeckel leinem ſchweren Hammer von ca. 10 Pfd.) einen Schlag 
thun, traf denGegenſtand nicht, verlor dadurch das Gleichgewicht und fiel in die 
dort ſehr tiefe Oder. Letzterer (Riemer), ein des Schwimmens kundiger 
Mann, ſprang ihm nach, um ihn zu retten; es gelang auch, ihn zu erfaſſen. 
Ein Oberfeuermann, welcher die Aufſicht führte, war am jenſeitigen Ufer 
ebenfalls damit beſchäftigt, Anker einzuziehen. Auf den Hilferuf eilte er 
herbei und war noch ſo glücklich, dem Barunke ein Brett zuzureichen, wo⸗ 
durch dieſer gerettet wurde. Riemer wurde von der Strömung weiter fort⸗ 
getrieben und nur ein einmal emporgehobener Arm deutete die Stelle an, 
wo Nächſtenliebe den Tod gefunden. Da keine Schwimmer und keine des 


vom Ufer aus nach ihm zu rufe: Eine halbe Stunde ſpäter wurde er, 
leider leblos, herausgezogen. Barunke, der Gerettete, kam bald wieder zu 
ſich, und wurde in einer Droſchke nach Hauſe geſchafft; Nachmittags war er 
wieder dort, um ſich bei ſeinen Kameraden zu bedanken. Riemer wurde in 


ein Aderlaß beſtätigte ſeinen Tod. Später wurde er in das Allerheiligen⸗ 
Hoſpital geſchafft. Der brave Mann war verheirathet und Vater von vier 
Kindern, von denen das jüngſte 20 Wochen alt iſt. Mögen ſich edle Wohl⸗ 
thäter dieſer Familie annehmen. Che dieſer Unglücksfall geſchah, war ſchon 
ein Arbeiter, Noak, hineingefallen, jedoch ſchnell wieder herausgezogen worden. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen Nachrichten. 
gann zu 67, 95, wich auf 67, 90, 


aber in beſſerer Haltung zur Notiz. 
93½ eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zproz. Rente 68, 05. 4 proz. 


fieg dann auf 68 und ſchloß unbelebt 
onſols von Mittags 12 Uhr waren 


136%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 34. Mainz⸗Ludwigsh. Litt. A. u. 
Hamburg, 8. Sept., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Schwaches Geſchäft. — 

Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 57%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 64). 

Vereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 32%. Wien —, —. 


Pianelli das Wort, um, wie dieſer bedächtigſte aller Strategen es San 1 105 e 

liebt, die Zuſammenziehung aller disponibeln Truppen zu befürwor⸗ amburg, 8. Sept. [Getrei . izen loco billiger zu 
s Em . kaufen, ab auswärts ſehr ſtille. Roggen loco flau, ab Königsberg pr. Sep: 

ten, die dann Garibaldi entgegen geworfen werden ſollten. Der kur Huter Weber u tupfen. Oel pr. Oktober 287 = Selbe 


u 77 
jahr 26%. Kaffee feht feſt, 155 e Tauſend Sack Umſatz. Zink geſchäftslos. 
Liverpool, 8. Septbr. [Baumwolle.] 12,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe ſehr feſt. 


— — ——ů ——— — — — —᷑! 

Berlin, 8. Sept. Aus Wien fehlten zwar Courſe, da die dortige Börſe 
eines Feſttags wegen heute feiert, ein Impuls zu weiteren . konnte 
demnach von dort nicht ausgehen; nichtsdeſtoweniger war die Börſe auch 
heute flau und die Courſe erfuhren noch fernere Verſchlechterungen. Indeſſen 
machte im Laufe der Börſe die Flauheit 1 nicht neue Forkſchritte. 
Der Coursſtand, wie er ſich meist ſchon zu Anfange geſtaltet hatte, behaup⸗ 
tete ſich vielmehr, hin und wieder ſelbſt mit einer bemerkenswerthen Feſtig⸗ 
keit, ja für einzelne Effecton verbeſſerte er ſich in engen Dimenſionen, da un⸗ 
geachtet der im Ganzen eingetretenen Coursherabſetzungen, die übrigens keine 
große Ausdehnung 1 doch ein dringendes Angebot in keiner Effecten⸗ 
7 bervortrat. Das Geſchäft war naturlich ſehr beſchränkt, die Um⸗ 
ätze erſtreckten ſich zwar auf eine größere Reihe von Papieren als geſtern, 
waren jedoch in allen nicht von Belang. Der Geldmarkt zeigte ſich bei der 
vorhandenen Abundanz und dem ſchwachen Bedarf willig und wurde vielfach 
mit 2% % discontirt, wenngleich 2% % als normale Rate noch immer 
anzunehmen ſein möchte. 5 F 

Oeſterreichiſcher Credit behauptete nur in vereinzelten Fällen zu Anfange 
den geſtrigen Schlußcours (65%); meiſt wurde nur 65 ½ und auch dies nicht 
immer willig zugeſtanden, fo daß der Cours ſich auf 65% ſenkte. Am 
Stufe blieb indeß wieder 6544 zu bedingen. Darmſtädter wichen um „ % 
auf 72%, Disconto⸗Commandit⸗Antheile um 4% auf 80%, Genfer um 
„ % auf 20%. In Deſſauern war kaum Umſatz, zum letzten 8 (44) 
und ſelbſt % darunter wären heren nur Verkäufer. Berliner Handel 
ir; um letzten Geldcourſe (80), Schleſiſche Bankaktien % billiger als geſtern 
mi 


Kriegsrath ſtimmte ihm bereits bei, als ein anderer General auftrat 
und vo rſchlug, die Provinzen aufzugeben und es auf eine lange Ver: 
theidigung der Hauptſtadt ſelbſt anzulegen, da Garibaldi's Stärke in 
raſchen und entſcheidenden Schlägen beſtehe, während er ohnmächtig 
werde, ſobald zähe Ausdauer entſcheide. Der Mann, welcher dieſen 
Rath ertheilt, und namentlich Radetzky als Muſter auführte, „welcher 
im Jahre 1848 nur durch feine Ausdauer das italieniſche Ungeſtüm 
brach,“ war Niemand anders, als der bekannte Vertheidiger Venedigs, 
Ulloa, den Garibaldis Ruhm nicht ſchlafen läßt, derſelbe Ulloa, der 
im vorigen Jahre ſich als ſeinem früheren Ruhme bei weitem nicht 
mehr gewachſen zeigte. Bei dieſer Gelegenheit ſei erwähnt, daß auch 
Bosco, der einzige energiſche General des Königs, unter Ferdinand II. 
lange Jahre nicht avanciren konnte, weil er des Liberalismus verdäch⸗ 
tig war, während Nunziante, der jetzt zu Victor Emanuel überging, 
das Lieblings⸗Werkzeug des bourboniſchen Despotismus war. Uebri⸗ 
gens hat laut der pariſer „Preſſe“ Bosco am 31. Auguſt bereits dem 
Könige erklärt, daß die Vertheidigung Salernos nicht mehr thunlich 
ſei, da bereits das ganze Land gegen den König ſtehe und nur ein 
einziger Gürtel an der Küfte zwiſchen Salerno und Gaeta noch nicht 
in offener Feindſeligkeit gegen die koͤnigl. Truppen wirke. Der mat: 
ſeiller „Semaphore“ bringt in einem neapolitaniſchen Briefe vom öten 
September Näheres über die letzte Kabinets⸗Kriſis. Den Reigen hatte 
dieſesmal de Martino eröffnet, der am 1. Sept. feine Demifjion ein: 
reichte, weil der König auf eine Menge Vorſtellungen nicht zu einer 
Entſcheidung gebracht werden konnte. Die übrigen Miniſter folgten 
de Martino, weil der König nicht in die Verbannung von fiebenzehn 
Perſonen einwilligen wollte, unter denen ſich der Graf von Trapani, 


6% zu haben. Ä 

In Noten ank⸗Actien ging Einzelnes um, meiſt zu den letzten Notirun⸗ 
en, So namentlich Bremer mit 96, Darmſtädter ettelbant mit 93, Geraer 
mit 70, Thüringer waren 4 billiger mit 52% I aſſen. Angeboten ( 
billiger mit 78) waren Weimariſche, Roſtocker ſelbſt 1 5 billiger mit 104, 


die 
1 
angetragen. N a1 
niger ((33) zu bedingen. Eben jo Rhein⸗Nahe⸗Bahn, die volle 2% billiger 
mit 32 unverkäuflich waren. Für Bergiſch⸗Märkiſche waren 14% unter dem 


ohne Schwierigkeit; dagegen waren die 4 R 
zu haben, Prämien⸗Anleihe 4% billiger (115%). Staatsſchuldſcheine drück⸗ 
ten ſich um 4% auf 857½, Pfand⸗ und Rentenbriefe im Ganzen behauptet, 
für manche ſelbſt Y—,% mehr zu bedingen, aber geſchäftslos. 


geſtern) feſt ohne Angebot. 


herigen nominellen Briefcourſe (69%) 
ben; die 1860er Looſe % billiger mit 66%. 


auf 21; 
für Eiſenbahnbedarf der Briefcours um 44% auf 64 erfolglos herabgeſetzt. 


begehrt, London zu 
Fels torno] Sichten übrig. 
auf, ober⸗ und unterhalb Capua. — Das annerioniftifche Comite in] ſch 0 g 1 
letzten Courſe, gegen letzten Poſttag % niedriger; in l. 
letzten Poſttag. Petersburg 4, 


Folge des Sieges bei Reggio ſeien über 5000 Mann königlicher Trup⸗ S 


Er wird] s 


Kahnfahrens kundige Männer zur Stelle waren, mußte man ſich begnügen, | Bad 


das Gehöft der Matthiaskunſt, wo ein ſtädtiſcher Beamteter wohnt, gebracht, 


Paris, 8. Sept., Nachm. 3 Uhr. Börſe geſchäftslos. Die Zproz. be: * 


Pommerſche abermals 4 herabgeſetzt mit 65. Deſſauer Landesbank be⸗ 
dang meiſtens nur 74 weniger (19), für Einzelnes auch 19%. 
Bank wurde 4 unter dem b 


reußiſche 
igen Courſe mit 128% ge . 
Auch Eifenbahn⸗ Aktien blieben bel ſehr ſſoltlicem Verkehr im Ganzen 


von weiteren Rückgängen nicht frei, die Haltung ließ dann aber Feſtigkeit 
nicht vermiſſen. Oberſchleſiſche behaupteten ſich 7 niedriger on 124, mit 


ur auf Lieferung gehandelt. Aheimiche % 5 etzt 84, 
tamm⸗ Priorität mit 94 übrig, Freiburger 4% (83), Köln M 
4% (131%), Stettiner 1% (103). Rofeler blieben % billiger mit 38% 
Merklich angeboten waren Tarnowitzer und allenfalls % mes 


23 wurde nur 


geſtrigen Briefcourſe mit 8344 Käufer, aber nur mit 84 Abgeber. Anhalter 
bedangen 4% mehr (113%), Potsdamer behaupteten 130. 


Die 5% preuß. Anleihe war heute begehrter und bedang % mehr (105%) 
ji Y% eher etwas he mit 100% 


Von öſterreich. Fonds blieb National⸗Anleihe auf 57% ( billiger als 
Die 54er Looſe wurden dagegen don dem bis⸗ 
auf 67% herabgeſetzt und dazu gege⸗ 
Metalliques 1% niedriger (49%). 
Oeſterr. Noten bedangen bei ziemlichem Umſatz den Cours von kurz Wien 
Thlr. weniger als * — polniſche blieben mit 88 zu laſſen. 
Minerva erhoͤhten Käufer das Gebot meiſtens vergeblich um 470 
Neuſtädter fanden mit 2 Thlr. das Stück Nehmer; dagegen wurde 


Wechſel waren in ſchwachem Verkehr. Holland und Hamburg blieben 
haben und zu laſſen. Paris in l. S. zu laſſen, kurze 
Frankfurt und Augsburg gefragt, auch Petersburg, War⸗ 
Wien war angenehm in k. S. zum geſtrigen 
ar S. Bogen, als 
Bremen und Warſchau % höher. 

(Bank⸗ u. H.:3.) 


Berliner Börse vom 8. Septbr. 1860. 


Div.] Z. 


au, Bremen verkäuflich. 


Fonds- und Geld-Course. 1860 F. 
Freiw. Staats-Anleihej414 100% bz. Oberschles, B. . 66 ½ 3 19 B. 
taats - von — 5 — 46% 3½ 124 bz. 
85 55, 56, 5704½ 100 % ba. ito Prior. A. .| — — —— 
as Tess % dito Prior. B. — 13141794, 0. | 
dito 1859] 5 [10514 bz. u. G. dito Prior. D. .| — | 4 187 8. 
Staats-Schuld-Sch. . 3 85% bz dito Prior. E. — 3½ 76 ½ 6. 1 
Präm.-Anl, von 1865 8 ½116½ B dito Prior, F. .| - |4%193 B. | 
Berliner Stadt-Obl.. |414100%, B Oppeln-Tarnow.| — 33 B. 
ur- u. Neumärk, |315190%, B. Prinz-W. (St.-V.)] 1½ 4 153% B. 
dito 99 B Rheinische 5 | 4 84 bz. 
Pommersche 4 87% B dito (St.) Pr.] 5 44 B. 
3 dito neus 96% ba to Prior. — | 4 1851, B 
#|Posensche ..,. | 4 [101 G. dito v. St. gar — 25 80% G. 
Af %% 6 Rhein-Nahe-B. .| — | 4 32 B. 
dito neue b. Ruhrort-Crefeld.] — 3½ 76½ ba, 
chlesische ... 6 87% bz. Starg.-Posener. 315 3% 50% B. 
© (Kur- u. Neumärk.| 404% ba. Thüringer. 5½ 4 104 8 
Pommersche 4 1 ba. Wilhelms-Bahn.] — 4 38½ 4 ½ ba. 
&|Posensche „... 43 B. dito Prior. — 478 8. 
3 Preussische 493% G dito III. Em. ] — 4½% 83 G. 
8 | Westf. u. Rhein. | 4 |94Y, bz dito Prior. St — 4475 B. 
3 ee .... = 5 % bz. o 1 — 80 B. 
3 (Sehlesi A 2 
PIE ee u 5 Preuss., und ausl. Bank-Atien. 
Goldkronen . . . . 2 Div. Z. 


us e Fonds, erl. K.-Verein 
e | uoi Ec/gel Uhr 
Ossterr, Metall. . . . | 5 |491% ba. 5 | 
dito öder Pr.-Anl. | 4 67%, etw. ba. BEN STE 5 Peer 
dito neue 100 fl. L. — 153% ©. Fe 4% b 
dito Nat.-Anleihe 5 |574, bz. Coburg. Crdit.A. 462% 8 
Russ.-engl. Anleihe. 5 103% bz Darmst Zettel-B 43 5. 
dito 8. Anleihe . | 5 92½ B. Darınst.(ab; 472 bz. 
do. poln. Sch.-Obl. 4 83 ½ ba. Dess.Oredit) 413 bz. u. B 
da nn .|4 3 Diso.-Cm.-Anth. 480% bz. 
0 m.. 487% ba f Credi 4 
Poln. bl. 4 500’ F. | 4 1 K . 
di & 300 Fl. | 5 192% B Hamb.Nrd. Bank 4 180%, 8 
dito à 200 Fl. 22% G. Ver 497% G. 
Kurheng. 40 Thlr.. — 444, G Her 491 B. 
en 35 El. 30% B- Leipziger 4 |64% Kigkt. bz. 
Actien-Course, — 4 v. B 3 79 B. 
1890 F. = — — 4 165%, etw. bz. 
Aach.-Düsscld. .| 34% 3½ 737% ba. ef e 
Aach.-Mastricht.“ — 4 16 br. 88 1 75 8.“ n 
Amst.-Rotterd. .| 5 | 4 [76% br. (m. C. N. 5) Preuss. B.-Anth. * 4% ba 
Berg.-Märkische| 4% 4 84 ». chi, Bank- Ver. * 16½ B. 
3 a > 12% ba. Thüringer B Ile 92 7 — 
erlin-Hamburg. 109 bz. f 
Berl.-Pted.-Mgd.| 1 4 [130 bz — ER 
Berlin-Stettiner | 5} | 4 |103 ba. Wechsel-Course, 
Breslau-Freib. 4483 B. Amsterdam... . . k. S. 141% ba. 
In-Mindener .| 7% 3% 13114 bz. o 2 M. 141% ba. 
Frana,St.-Eisb. | 7 123%, bz. Hamburg k. S. 150% ba. 
Ludw.-Bexbach. 1 4 1 G. rr 2M. 1490 % ba. 
d.-Halberst.] 13 | 4 [200 G. London ..... . . 43 M.]8. 17% bz 
ag ittenb. | 1 433% B. SC M. 79 bz. 
Mainz-Ludw. A. 545) 4 1014100% ba. (m C. Wien österr. Währ. 8 T. 78 ½ ba. 
Mecklenburger. 144] 4 45 4 45 ½ bz. [Nr. 2) dito. 2M. 14% ba. 
Münster-Hamm.| 4 | 4 |90%, B. ugeburg ....,., 2M.|56. 20 ba. 
Neisse-Brieger ,| 2 | 4 |544, B. Leipzig 8 T. 99 % ba 
8 4 | 4 |92% ba. dito 1 Mee, . 
n 7 — — Frankfurt a. M.. 42 M. Js. 22 bz. 
Na . (Fr.-W.) 4 |47 etw, bz. u. B. Potorsburg ... .|3W[984, bs. 
* 0 R nor... — 14141100 G. Bremen 8 T.]108%, bz. 
erschles. A. 6% 314124 bz. Warschau ..... 8 T. 88 ½ G. 


Berlin, 8. Sept. Weizen loco 75—88 Thlr. pr. 2100pfd. Rog⸗ 
gen loco 47 —48½ Thlr. pr. 2000pfd. bez., Sept. 46% —47 Thlr. — 
und Gld., 47% Thlr. Br., Sept.⸗Okt. 46 — / Thlr. bez. und Gld., 46% 
Thlr. Br., Okt.⸗Novbr. 46— 4 — 7 Thlr. bez. und Br., 46% Thlr. Gld. 
Nov.⸗Dez. 45½ , Thlr. bez. und Gld., 40 Thlr. Br., Frühjahr 45— 
Thlr. bez. und Gld., 45 ½ Thlr. Br. — Gerſte, große und kleine 40— 
247 Thlr. pr. 1750pfdb. Hafer, loco 26—29 Thlr., Liefer. pr. 
Sept. 25— 4 Thlr. bez., Sept.⸗Okt. 24 / — 7 Thlr. bez., Okt.⸗Nov. 244% 
Thlr. bez., Nov.⸗Dez. und Frühjahr 24½ — 1 —½ Thlr. bez. — Erbſen, 
Koch: und Futterwaare 49—54 Thlr. — Rüböl loco 11% Thl. Br., Sept. 
und Sept.⸗Okt. 11 %—Y-—1%ı Thlr. bez., 11% Thlr. Br., 11% Thlr. Gld., 
Olt.⸗Rov. 11%—% Thlr. bez. und Gld., 11% Thlr. Br., Nov.⸗Dez. 12 
Thlr. 5 Br. und Gld., Dez.⸗Jan. 12% Thlr. bez, 12% Thlr. Br. 12% 
Thlr. Gld., April⸗Mai 124 — 4 Thlr. bez. und Br., 12% Thlr. Gl. 
Leinöl loco und Liefer. 11% Thlr. — Spiritus loco ohne Faß 18% 
%, Thlr. bez., Sept. 18 74 Thlr. bez., Sept.⸗Okt. 17% —18% Thlr. 
bez. und Br., 18 Thlr. Gld., IOkt.⸗Nov. 17 .— 7 Thlr. bez. und Br. 


Breslau, 10. Septbr. [Produktenmarkt. Bei ſehr mäßigen 
Serie und Angebot von Bodenlägern, geringer Kaufluſt in Preiſen ſämmt⸗ 
icher Getreidearten ziemlich unverändert. — Oel⸗ und e ohne Aen⸗ 


derung. — Spiritus matt, 4 Quart loco 1875 G., Septbr. 18% B. 


a 


Sgr. 
7 Nie — — 
Weißer Weizen . 86 89 94 97 Futtererbſen . 50 5456 58 — 
7 ", neuer 70 80 85 90 Wicken . . 40 43 46 48 — 
Gelber Weizen . 8488 92 95 Winterraps. . 80 85 88 92 94 
„ „ neuer 75 80 85 90 Winterrübſen 80 85 88 92 94 
Roggen. . 56 58 60 62 Sommerrübſen 70 75 80 82 84 
„ neuer . . 535659 61 Schlagleinſaat 70 75 80 85 90 
Gerſte 48 52 57 62 1 
neue .. . 38 42 44 46 — 2 
Hafer . 27 29 31 33 [Rothe Kleeſaat . 11 12 13 14 14 
„ neuer 22 24 26 28 Weiße dito 10 13 15 17% 19 
Kocherbſen 60 62 65 67 Tbymothee. . . 7% 8% 98%, 1 


Theater⸗ Repertoire. 

Montag, den 10. Sept. (Kleine Preiſe.) Zum erſten Male: „Eine 
Fran, die in Paris war.“ Luſtſpiel in 3 Akten von G. v. Moſer. 
Hierauf: Tanz⸗Divertiſſement. > 

Sommertheater im Wintergarten. 3 

Montag, 10. Sept. (Gewöhnl. Preiſe.) Erſtes Gaſtſpiel der ſpanz 
ſchen Tänzer Sennora Iſabel Cubas, erſten Taͤnzerin vom Hoftheater 
Madrid, und Sennor Fimenes, erſten Tänzer vom Hoftheater zu Madrid, 
Nach dem zweiten Akte: La lor de Andalusia, pas de d 
getanzt von Sennora Iſabel Cuba und von Sennor imenes⸗ 0 
dem dritten Akte des Stückes: La Cachucha, getanzt v tic 

abel Cubas und von Sennor Ximenes. Vorher: tiſche 


j 
kheit a N ild in 3 Akten von Friedr. 
e heit und ländliche Kur.“ Charakterbild 2555 Uhr. Meng 


Kaiſer. Muſik von Müller. — Anfang des Konzerts 
der Theater s Vorſtellung 5% Uhr. 


Verantw. Redakteur: R. Bürkner in Breslau. (In Vertretung: Dr. J. Stein.) 
Druck von Graß, Barth u. Comp. . Baie 


rich) in Breslau. 


